
VON BARBARA WENKE

Lemwerder. Er ist Weltbürger und Lemwer-
deraner. Aber in erster Linie ist er ein
Mann mit Visionen und Weitblick. Gestern
erhielt Hermann Schaedla im Ratssaal in
Lemwerder das Verdienstkreuz am Bande
des Niedersächsischen Verdienstordens.

Landrat Michael Höbrink freute sich, mit
Hermann Schaedla, dem langjährigen
Werftchef und heutigen Aufsichtsratsvorsit-
zenden der Abeking & Rasmussen AG, ei-
nen Mann auszeichnen zu können, der sich
gleichermaßen um den Wirtschaftsstandort
Niedersachsen wie um regionale Bildungs-
und soziale Einrichtungen verdient ge-

macht habe. Höbrink zitierte aus einem Zei-
tungsartikel, der damit begann, dass Her-
mann Schaedla „wohl 4000 Kinder“ habe,
nicht aus Fleisch und Blut, wohl aber mit
Seele. Gemeint sind die zahlreichen Boote
die auf der Lemwerderaner A&R-Werft
vom Stapel liefen und Hunderten Familien
ein Einkommen sichern. Höbrink lobte
auch Schaedlas Entscheidung, Rotorblätter
zu fertigen und damit mehr als 450 Arbeits-
plätze zu sichern. Für bauliche Maßnah-
men in seinem Unternehmen habe der Lem-
werderaner Unternehmer häufig Zuliefe-
rer aus dem strukturschwachen Umland be-
rücksichtigt, bedankte sich Höbrink. Bür-
germeister Hans-Joachim Beckmann hob
Schaedlas „hohe Führungsqualitäten“ so-
wie dessen „großartigen Ingenieurleistun-
gen“ hervor.

Unterhaltsam ging es zu, als der langjäh-
rige Weggefährte Schaedlas, Heinrich-Lud-
wig Balleer aus dem Nähkästchen plau-
derte. Der ehemalige Fertigungsleiter schil-
derte eine gemeinsame Reise nach Papua-
Neuguinea. Mit einem Motorboot sei man
zu einer Insel mitten im Meer gewesen. Be-
reits auf dem Hinweg habe Schaedla ge-
mutmaßt, dass nicht ausreichend Diesel-

kraftstoff an Bord sei, um wieder an Land
zu kommen. Die Prophezeiung erfüllte
sich. Mitten auf dem Meer ging der Reise-
gruppe der Sprit aus. Kurzerhand ernannte
sich der passionierte Segler Hermann Scha-
edla selbst zum Kapitän, gab Anweisun-
gen, wie man die Persenning zum Segel
und den Kollegen Balleer zum Mastbaum
umfunktionieren könne, und erreichte
nach einer Stunde mit seiner Crew sicher
den Hafen.

Auch Detlef Nettelroth, seit 14 Jahren Be-
triebsratsvorsitzender der A&R AG, trug
mit Insidergeschichten zur Erheiterung der
Gäste bei. Rolf Fuhrhoff, langjähriger Ge-
schäftsführer der A&R Rotec GmbH & Co.
KG., pries Schaedlas Weitsicht. „Warum
Rotorblätter?“, hatte Fuhrhoff seinen Chef
1992 gefragt. Weil diese bald so groß wer-
den, dass sie nur noch über den Wasserweg
transportiert werden können, lautete die
Antwort, dich sich knapp 20 Jahre später
bestätigt hat.

Hermann Schaedla bedankte sich für die
netten Worte und vergaß auch nicht, sich
bei seiner Belegschaft zu bedanken, die im-
mer mitgezogen habe. Auch wenn sie nicht
immer verstanden habe, was er wollte.

Wesermarsch (gj). Die Wirtschaftsförde-
rung weist auf eine neue Möglichkeit hin,
wie Unternehmen der Ernährungswirt-
schaft Geschäftskontakte knüpfen können.
Auf der Internetseite www.lebensmittel-
aus-niedersachsen.de hat die Marketingge-
sellschaft der niedersächsischen Land- und
Ernährungswirtschaft eine Online-Daten-
bank eingerichtet, die es Geschäftskunden
aus aller Welt ermöglicht, sich über die Le-
bensmittelproduktion hierzulande zu infor-
mieren. Die Suchfunktion erlaubt eine Re-
cherche nach Unternehmen, die bestimmte
Kriterien erfüllen. Unternehmen, die ihr Fir-
menprofil kostenlos in die Datenbank ein-
stellen wollen, müssen sich zunächst bei
der Marketinggesellschaft registrieren las-
sen unter Telefon 0511/3487952.
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Ganspe. „Ihr Raumausstatter Karl-Heinz
Müller“ feiert Jubiläum. In diesem Jahr
wird der Gansper Handwerksbetrieb 50
Jahre alt. Ein halbes Jahrhundert ist es her,
dass der damals 20-jährige Bardenflether
Karl-Heinz Müller sich entschied, seinen
gelernten Bootsbauerberuf an den Nagel
zu hängen und sich als Fußbodenleger
selbstständig zu machen.

Entschlossen sprang er jeden Morgen
vor dem elterlichen Haus am Rosenweg auf
sein Fahrrad, um mit einem voll bepackten
Anhänger zu seinen Kunden zu radeln. Ge-
rade hatte die Industrie begonnen, Teppi-
che und Auslegware in Massen zu produ-
zieren und sie so auch für eine breite Bevöl-
kerung bezahlbar gemacht. Hinzu kamen
kommunale Aufträge sowie Arbeiten für
das CVJM Sozialwerk Wesermarsch. „Ihr
Raumausstatter Karl-Heinz Müller“ hatte
schon bald so gut zu tun, dass er seine ers-
ten beiden Mitarbeiter einstellte.

Der Jungunternehmer profitierte zudem
von seinen Kontakten zum Bootsbau. War
die Bundesrepublik doch gerade dabei,

ihre Marine aufzubauen und bestellte bei
den umliegenden Werften zahlreiche
Schiffe. Müller bekam viele Aufträge,
diese Neubauten auszustatten. Eines der
damals von Müller mit ausgestatteten
Schiffe, die „Weinheim“, ist noch heute im
Marinemuseum Wilhelmshaven zu besich-
tigen.

Parallel zum Militärschiffbau verlegten
Müller und seine beiden Angestellten Fuß-
bodenbeläge auf Handelsschiffen und Lu-
xusjachten.

1964 wurde das Wohnhaus am Rosen-
weg als Betriebstätte zu klein. Müller
kaufte an der Deichstraße in Ganspe ein
ehemaliges Lebensmittelgeschäft und er-
öffnete dort seinen Raumaustatterbetrieb
um einen Fachhandel für Farben und Tape-
ten. Den Verkauf und die Buchführung
übernahm Ehefrau Margrit.

Nach nur sechs Jahren wurde auch diese
Betriebsstätte zu klein und der Raumaus-
statter errichtete genau neben dem Laden
ein Geschäfts- und Wohnhaus sowie eine
200 Quadratmeter große Lagerhalle. 1974
musste der alte Laden einem modernen
weichen. 1991 stieg Müllers Sohn Torsten

als angestellter Meister in die Firma ein.
Gemeinsam erweiterten sie die Produktpa-
lette um eine Polsterei und das Thema Gar-
dinendekoration. Auch Sonnenschutz, La-
minatböden und Fertigparkett gehören
mittlerweile zum Sortiment.

1996 übernahmen Torsten Müller und
seine Ehefrau Claudia den Betrieb vom Fir-

mengründer. Karl-Heinz Müller brachte
seine Erfahrung aber weiter ein und arbei-
tete noch bis zu seinem Renteneintritt 2004
in der Firma weiter, so dass laut Torsten
Müller eine Betriebsübergabe gelang, die
von den Geschäftspartnern kaum wahrge-
nommen wurde. Heute wird das 50-jährige
Bestehen gefeiert.

VON BARBARA WENKE

Ganspe. Um 17.20 Uhr war der Spuk ges-
tern beendet, der Blindgänger, der die
Gansper Bevölkerung mehrere Wochen
lang beschäftigt hat, unschädlich gemacht.
Ganz unspektakulär. Keine Sprengung,
kein lauter Knall. Die Mitarbeiter des nie-
dersächsischen Kampfmittelbeseitigungs-
dienstes (KBD) konnten die Zehn-Zentner-
Bombe entschärfen.

Morgens um 8 Uhr waren sieben Mitarbei-
ter des Kampfmittelbeseitigungsdienstes
aus Hannover angerückt, um letzte Vorbe-
reitungen zu treffen. Sie forderten die Be-
wohner der angrenzenden Häuser zum Ver-
lassen der Gebäude auf. Im Sperberweg
mussten auch diejenigen ihr Haus verlas-
sen, die ein Grundstück am Ende des We-
ges besitzen, denn kurze Zeit nach der Auf-
forderung gab es kein Durchkommen
mehr. Weder vor noch zurück. Container
versperrten die Zufahrt.

Abmarsch mit Hund und Kaninchen
So schlossen die Anwohner schnell noch
alle Fenster, ließen die Rollläden herunter
und griffen ihre Taschen, die sie für den
Tag gepackt hatten. Der ein oder andere
nahm seinen Hund oder sein Kaninchen un-
ter den Arm und verließ zum Teil mit einem
mulmigen Gefühl im Magen sein Haus.

Zu diesem Zeitpunkt hatte Michael Hei-
bült, bei der Gemeinde zuständiger Mitar-
beiter für die Bombenräumung und Einsatz-
leiter, den ersten Schreck schon hinter sich.
Als er morgens an der Fundstelle eintraf,
musste er feststellen, dass der Strom ausge-
fallen war und die Pumpen nicht mehr lie-
fen. Die Hauptsicherung war herausge-
sprungen. Zwar schaltete sich das Not-
stromaggregat ein, doch damit nicht auto-
matisch die Pumpen. Nachdem eine Fach-
firma Hand angelegt hatte, konnte das
Grundwasser allerdings weiter abgesenkt
werden.

Die Gemeindeverwaltung hatte schon in
den Tagen vor der geplanten Bombenräu-
mung das Haus, das am nächsten an der
Bombenfundstelle steht, mit einer schützen-
den Holzwand verkleidet. Die restlichen
umstehenden Gebäude wurden durch drei
große Container von möglichen Splittern
abgeschirmt.

Ab 10 Uhr war die Gansper Helmer zwi-
schen Finkenweg und Kranichstraße Sperr-
gebiet. Ab diesem Zeitpunkt durften nur
noch Mitarbeiter des Kampfmittelbeseiti-
gungsdienstes in die Nähe der bereits vor
drei Wochen durch einen Spundkasten ge-
sicherten Grube. Damals war die Räumung
gescheitert, weil die Gemeinde das Grund-

wasser mit den installierten Pumpen nicht
auf das erforderliche Niveau hatte absen-
ken können.

Verstärkung war angesagt, die die Ver-
waltung in Form weiterer leistungsstarker
Pumpen holte. „Regen würde die Räu-
mung nicht verhindern“, zeigte sich Fach-
bereichsleiter Michael Heibült so bereits
am Mittwoch überzeugt. Die acht Pumpen
leisteten ganze Arbeit. Nur ließen sie die
Kosten der Bombenräumung für die Ge-
meinde explodieren. Statt mit den zu Be-
ginn veranschlagten 80000 Euro wird die
Aktion nun wohl mit circa 160000 Euro zu
Buche schlagen, mutmaßt Heibült.

Mit einem Bagger setzten die Mitarbei-
ter des Kampfmittelbeseitigungsdienstes
einen so genannten Pumpensumpf in die

achteinhalb mal achteinhalb Meter große
Grube. Auf diese Weise wurde das noch
vorhandene Restwasser in einer Ecke kon-
zentriert. Der Blindgänger lag frei.

Dennoch mussten die Bombenräumer
noch warten. Die Evakuierung hatte die Ge-
meinde aus Rücksicht auf die im Sperrge-
biet ansässigen Betriebe für 15 Uhr ange-
setzt. Dann sei auf den Werften Schicht-
ende, begründete Michael Heibült.

Für die Entschärfung an einem Freitag
hatte sich die Gemeindeverwaltung ent-
schieden, da es an einem Sonnabend noch
möglich sei, Handwerker zu bekommen,
falls der Blindgänger gesprengt und dabei
Häuser beschädigt worden wären.

Die meisten Anwohner im Evakuierungs-
gebiet von einem Kilometer Umkreis um

die Fundstelle hatten ihre Häuser um 15
Uhr bereits verlassen. Mitglieder der Frei-
willigen Feuerwehr Warfleth klopften noch
einmal an alle Türen, um auch die Letzten
zum Aufbruch zu bewegen. Nur rund ein
Dutzend Betroffene suchte die angebotene
Sammelstelle bei der Stedinger Johanni-
ter-Unfall-Hilfe in Bardenfleth auf.

Für 17 Uhr hatte der KBD die Räumung
angesetzt. Nachdem sich herausstellte,
dass es sich nicht um einen Säurezünder
sondern um einen mechanischen Auf-
schlagzünder handelt, war die Entschär-
fung schnell erledigt. Mit der Räumung die-
ser Bombe ist aber noch nicht Schluss mit
weiteren Aktionen. Am Donnerstag wurde
Fachbereichsleiter Michael Heibült ein
neuer Verdachtspunkt gemeldet.

Für die Förderung so-
zialer Einrichtungen

und für seine jahr-
zehntelangen Ver-

dienste um die regio-
nale Wirtschaft hat

Landrat Michael Hö-
brink dem Lemwerde-
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Mitarbeiter des Kampfmittelbeseitigungsdienstes setzten gestern Vormittag noch einen so genannten Pumpensumpf, damit die Bombe auch vom letz-
ten Grundwasser befreit wurde. Am Nachmittag war alles soweit vorbereitet, dass der Blindgänger entschärft werden konnte. FOTO: WENKE

Lemwerder (fr). Das Deutsche Rote Kreuz
(DRK) bietet am Dienstag, 14. September,
und Mittwoch, 15. September, einen Erste-
Hilfe-Lehrgang an. Er beginnt an beiden
Tagen um acht Uhr und endet um 15 Uhr.
Ort der Ausbildung ist die Begu Lemwer-
der, Edenbütteler Straße 5. Geeignet ist der
Lehrgang vor allem für Übungsleiter, Trai-
ner, Führerscheinbewerber der Klassen C,
C1, CE, C1E, D, D1, DE, D1E, Betriebshel-
fer und MTA. Anmeldung unter Telefon
04731/269190.

Ernährungswirtschaft
ist jetzt online
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Lemwerder. Die SG akquinet Lemwerder
nimmt den Sportbetrieb auf. Anfänger und
Fortgeschrittene haben die Möglichkeit,
montags, mittwochs und freitags, 18 bis 19
Uhr, sowie sonntags, 10 bis 11 Uhr, am Lauf-
training auf dem Sportplatz im Sport- und
Freizeitzentrum teilzunehmen. Am Frei-
tag, 24. September, 17 Uhr, können Er-
wachsene, Jugendliche und Kinder das
Laufabzeichen des Deutschen Leichtathle-
tikverbandes (DLV) erwerben und sich so
ihre Leistungsfähigkeit bescheinigen las-
sen.

Zwei Tage später will die Sportgemein-
schaft den Spendenlauf des Bremer Arbeits-
kreises Brustkrebs („Lauf zur Venus“)
durch die Teilnahme mit einer größeren An-
zahl von Sportlern unterstützen. Erlaubt
sind: Laufen, Wandern, Gehen und Radfah-
ren. Zur Bildung von Fahrgemeinschaften
treffen sich die Teilnehmenden aus Lem-
werder vor dem Rathaus. Abfahrt zum Bre-
mer Bürgerpark ist um 9.45 Uhr. Eine Ver-
einsmitgliedschaft ist nicht erforderlich,
um an beiden Veranstaltungen teilzuneh-
men, teilte der Vereinsvorstand mit. Darü-
ber hinaus sei beschlossen worden, bis zum
Jahresende keine Beiträge zu erheben, um
allen Interessierten den Einstieg in den
Laufsport zu erleichtern.

Gansper Raumausstatter feiert 50-jähriges Firmenbestehen

Blindgänger in wenigen Minuten entschärft
Ganspe: Auf Sprengung der Bombe konnte verzichtet werden / Gemeinde rechnet mit Kosten um 160 000 Euro

Erste-Hilfe-Lehrgang
in der Begu Lemwerder

Wesermarsch (gj). Die Wirtschaftsförde-
rung lädt ein zum vierten Unternehmerfo-
rum Wesermarsch. Schwerpunkt des Fo-
rums am Mittwoch, 6. Oktober, ab 19 Uhr
in den Räumen von Premium Aerotec in
Nordenham ist die Industrie- und Gewerbe-
standortentwicklung im Landkreis. Dazu
ist ein Referat von Gastgeber Jörg Wilke
über Merkmale und Qualitäten angebote-
ner Flächen sowie die Planungen der Ge-
meinden vorgesehen. In der anschließen-
den Diskussion kommen Unternehmens-
vertreter mit ihren Erfahrungen, Erwartun-
gen und ihrer Kritik zum Gewerbestandort
Wesermarsch zu Wort. Für die Teilnahme
ist eine Anmeldung unter der Telefonnum-
mer 04401/996920 erforderlich.

Wesermarsch (wm). Mit Marianne Vosteen
hat die Musikschule Wesermarsch ihre
erste Auszubildende angestellt. Die 27
Jahre alte Umschülerin aus Neuenkoop
wird den Beruf der Bürokauffrau erlernen
und während der zwei Ausbildungsjahre
alle Bereiche der Verwaltung vom Telefon-
dienst über die Anmeldung für die Kurse
bis hin zur Werbung und Buchhaltung
durchlaufen. Der Verein Musikschule We-
sermarsch konnte die Stelle ausschreiben,
weil sie über die Agentur für Arbeit finan-
ziert wird.

Lemwerder·Berne (gj). Die Landesschulbe-
hörde hat Wolfgang Schwarberg mit der
Schulaufsicht, der Betreuung und Bera-
tung der Haupt- und Realschulen in Lem-
werder und Berne betraut. Vorher hatte Pe-
tra Büürma die Aufgaben des schulfachli-
chen Dezernenten wahrgenommen.

Hohe Auszeichnung für einen Unternehmer mit Weitblick
Werftchef Hermann Schaedla im Rathaus Lemwerder mit Niedersächsischem Verdienstkreuz am Bande geehrt

Tapeten und Boden-
beläge verkaufen
Claudia und Torsten
Müller in ihrem La-
den an der Deich-
straße ebenso wie
Gardinen, Farben und
Pinsel. Heute feiert
der Betrieb „Ihr Raum-
ausstatter Karl-Heinz
Müller“ sein 50-jähri-
ges Bestehen.
 FOTO: WENKE

Unternehmerforum
zu Gewerbeflächen

Musikschule bildet
eine Bürokauffrau aus

Neuer Schulrat für
Lemwerder und Berne

Neuer Sportverein
sprintet los

Auftakt mit einem Spendenlauf
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